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8 1 ſeien und ſich alſo aus dem Bericht nichts ergebe. 
ie 


„Das Haus der 


menlaufen; denn ſie bewegen ſich 


armer und redlicher Schuldner fragt, 


daß wir gegen den ganzen weſtlichen Theil der Culturwelt 


lau 


res 
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56, Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Eröffnung 10% Uhr. Die Tribünen find dicht beſetzt. Am Miniſtertiſch 
andelsminiſter Gr. v. Itzenplitz und mehrere Reg.⸗Commiſſarien. 
räfident v. Fordenbeck verlieſt ein Schreiben des Directors der Por⸗ 
cellan⸗Manufactur, worin mitgetheilt wird, daß die für die Pariſer Ausſtel⸗ 
lung beſtimmten Gegenſtände bis Ende d. Mts. ausgeſtellt ſeien. Der Prä⸗ 
ſident erklärt darauf in Bezug auf ſeine Differenz mit dem Abg. v. Hoverbeck 


ſchrift 1½ Sgr. 


der 


in der letzten Sitzung, daß die Worte, durch welche er einem Abgeordneten 


das Wort ertheile, nie ſtenographirt würden auch im vorliegenden Fall nicht 
Er erklart 
sache damit für erledigt. 
Von dem a Schulze (Berlin) iſt folgender Antrag eingebracht: 
bgeordneten wolle folgende Reſolution beschließen: Das 
aus der Abgeordneten erklärt es für eine dringende Pflicht der königlichen 
taatsregierung, die ſchleunige Aufhebung der den Verkehr ſchwer bes 
laſtenden lauenburgiſchen Tranſitzölle herbeizuführen und dahin zu 


wirken, daß die ebenmäßig noch beſtehenden mecklenburgiſchen und Berger 


dorfer (Lübeck Hamburger) Tranſitzölle baldigſt und gänzlich beſeitigt 
— ae — Der Antrag wird der Commiſſion für Handel und Gewerbe 
erwieſen. f 


Das Haus tritt in die T.⸗O. ein, deren erſter Gegenſtand die Inter⸗ 
pellation des Abg. v. Waligorski iſt, betreffend den Grenzverkehr 
mit dem Königreich Polen und den xuſſiſchen Staaten, Der Präſident 
bat geſtern Abend ein Schreiben des Interpellanten erhalten, worin derſelbe 
1 005 plötzlicher Erkrankung bittet, die Interpellation auf die nächſte T. O. 
u ſetzen. 
: Der Präſident kommt dieſer Bitte ſelbſtverſtändlich nach, jedoch mit der 
Bemerkung, daß er in dieſer Woche nur noch am Freitag eine Plenarſitzung 
anſetzen werde, um den Commiſſionen für Handel und Finanzen die Fertig⸗ 
ung ihrer Berichte über die Eiſenbahn⸗Vorlagen zu ermöglichen, daß er 
aber vom Dinstag oder vielleicht ſchon vom Montag der nächten Woche an 
täglich ‚gie Plenarſitzung anſetzen werde, um jene Vorlagen und damit die 
noch reſtirende wichtigſte Arbeit der laufenden Seſſion zu erledigen. 
Herr Handelsminiſter verläßt den Saal.) 
Es wird nunmehr die Berathung über den Bericht der Juſtiz⸗Commiſſton, 
betreffend die Aufhebung reſp. Modificirung der Perf ongkbaft, fortgefebt. 
Abg. Lasker: Die Gerihtshöfe haben ſich gegen die Aufhebung, die 
meiſten ſogar gegen eine Milderung der Schuldhaft erklärt. Aber die prakti⸗ 
ſchen Yuriiten ſind im Allgemeinen nicht geeignet, über ſolche Sragen zu ur⸗ 
em am weniaſten aber nach her Aufforderung und collegialiſcher 
n * 
ſoll ihnen nicht ragen vorlegen, in denen ſo viele Fäden der Cultur zuſam⸗ 
— und ich mache ihnen gar keinen Vor⸗ 
wurf daraus — nur innerhalb der poſitiven Geſtaltung des Rechts lebens. 
Und fo haben ſich denn immer praltiſche Juriſten gefunden, welche ſich ſeir er 
eit für die Leibeigenſchaſt, für die Tortür ꝛc. und in neuerer Zeit für die 
eibehaltung der Wuchergeſetze ausgeſprochen haben, ſelbſt nachdem die Grund⸗ 
lage derfelben ſchon lange erſchüttert war. Ich weiß nicht, ob fie ſchon über 
die Cenſur befragt worden find; ich zweifle aber nicht, daß es wohl Collegien 
n 11 92 b . Polen. a ae Sa on 
n, ja gemo) mäßig aus praktiſchen Juriſten zuſammengeſetzt iſt, 
die Frage gerade ſo e Ich glaube aber, daß bier nur ein klei⸗ 
ner Theil der Mitglieder des Hauſes geneigt fein wird, über einen ſolchen 
Nothſchrei ichn dl LEE Aberzuaehen, Ich halte es für einen 
bureaukratiſchen brauch der 98 0 daß die Schuldgefangenen mit einer 
Strenge behandelt werden, wie die Eriminalgefangenen. Und wenn nun ein 
warum das geſchieht, dann können wir 
nicht vornehm zur Tagesordnung übergehen, ſondern 2 uns erinnern, 
1 Theil g n dieſer Beziehun 
noch weit zurückſtehen. In Frankreich bildet die Schuldhaft nicht die Regel 
. iſt nur in gewiſſen Fällen geſtattet und auf eine beſtimmte Zeit be⸗ 


ränkt. 
* In England, wo die Creditgeſetzgebung weit beſſer iſt, als man auf dem 
Schuldhaſt auch erſt bei 20 Pfd. St. und die 


enn man ferner ſagt, mit der Modification der ar müſſe uolcid 
m Ganzen zugegeben 
N Schu dhaft 


nicht 
15 en des 
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er 


Ber kir en Ubonnementöpreid in Breslau 7 Thlr., außerhalb Incl. 
e für den Raum elner 


(Der z 


ch unterſchätze ihre Bedeutung nicht im Mindeſten, aber man f 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Verweigerung von Leiſtungen, welche im feinem Vermögen liegen, in Unred⸗ 
lichkeit, Verdunkelung des Beſitzes, Fluchtverſuch u. ſ. w. Aber es iſt des 
Staates . 900 f. ein Diener des ſelbſtſüchtigen und ae Gläubigers 
zu werden. 855 alte es auch für eine Vetdunkelung des ſittlichen Bewußt⸗ 
ſeins, wenn Ehre und Geld auf eine Linie geſtellt werden; denn an der 
Schuldhaft klebt immer ein gewiſſer Makel und dann wird es einem Menſchen 
oft leichter werden, ein Vergehen zu begehen, welches geringer beſtraft wird 
als ſeine Armuth. Endlich halte ich auch die Frage für wichtig in Lehel 
auf die Entwickelung der Freiheit, deren Grundpfeiler die perſönliche Freiheit 
iſt, 8 bitte ich Sie, meinem Antrage beizuſtimmen. (Bravo.) 

Abg. Michaelis (Stettin): Die beiden letzten Redner haben vom Stand⸗ 
punkt der Humanität gegen die Schuldhaft geſprochen. Dieſer Standpunkt 
hat jedoch feine zwei Seiten. Gegenwärtig it dem Creditbedürſtigen, der 
leine anderweitige Sicherheit bietet, die Möglichkeit gegeben, ſeine perſönliche 
Freiheit als Sicherheit einzuſetzen und daraus geht für Mr ein gewiſſer Grad 

ein kann; deswegen 


1 zen gertönlicien Credit aufgehoben find. Seitdem iſt der redlichen Arbeit 
e 


Reg.⸗Commiſſar Pape: Nichts ift leichter, als die Schuldhaft bekämpfen, 
denn es läßt ſich in der That eine ganze Menge bon Gründen gegen dieſelbe 
anführen. Der Perſonalarreſt nimmt die Natur einer Strafe an, der Gläu⸗ 
biger kann denſelben zur Befriedigung ſonſtiger unedler Leidenſchaften gegen 
den Schuldner benutzen, dieſer ſelbſt wird vollſtändig wirthſchaftlich ruinirt 
und was dergleichen Gründe mehr find. Sie haben in neuerer Zeit vielen 
ae gefunden, namentlich hat die lichtvolle Zuſammenſtellung derſelben 
von Ullmann die Zahl der Gegner der Schuldhaft in Preußen bedeutend 
vermehrt. Wie erklärt es ſich aber dem gegenüber, daß dieſelben dennoch 
bisher in allen größeren Staaten ſich aufrecht erhalten hat? Der Grund 
dafür iſt ein praktiſcher und zwar ein im bödften Grade praktiſcher. Die 
Schuldhaft und ihre Androhung iſt ein Mittel, den Schuldner zu vermögen, 
mit verborgenen Vermögensobjecten hervorzutreten. Man kennt, zumal in 
größeren Städten, nur zu wohl die Wege, ſie dem Gläubiger zu entziehen, 
auch das Manifeſtationsverfahren hat ſich dagegen nicht bewährt. In Frank⸗ 
reich legt man auf daſſelbe gar keinen Werth, und auch in der Rheinprovinz 
haben ſich die namhafteſten Behörden gegen feine Einführung erklärt. 
Der f wird geleiſtet, wenn der Schuldner entweder ein weites 
Gewiſſen hat oder demſelben eine mit dem Eide verträgliche Vermögens⸗Ent⸗ 
äußerung vorhergegangen iſt. 

Die Aufhebung des Perſonal⸗Arreſtes kann ſomit das Recht des Gläubi⸗ 
gers auf das Vermögen des Schuldners beſchädigen, der Perſonal⸗Credit das 
durch namentlich bei den untern Klaſſen einen empfindlichen Stoß erleiden 
und in Folge deſſen in den geſammten Verkehrsverhältniſſen eine umſaſſende 
Umgeſtaltung ſich vollziehen. In dieſer Hinſicht iſt namentlich das Gutachten 
des hieſigen Stadtgerichtes der Beachtung werth. Nach demſelben bat bie 
eee Execution für die größeren Gewerbetreibenden ſeit Erlaß der neuen 

oncurs⸗Ordnung ihre Bedeutung verloren und beſitzt fie nur noch für den 
kleineren Geſchäftsmann und den Handwerker, für dieſe aber in ausgedehn⸗ 
tem Grade. Hier kann nur durch ſie etwas 1 — den Gläubiger erreicht wer⸗ 
den und zwar nicht ſowohl durch die Vollſtreckung, als N die Androhung 
der Schuldhaſt, die meiſtens ihre Wirkung nicht verfehlt. Bel jeder ieder 
verweigerung liegt entweder böſer Wille oder Inſoldenz vor; der Gläubiger 
weiß aber ſehr bald, mit wem er es zu thun hat, und wird ſich, wenn das 
Letztere der Fall ift, ſehr wohl hüten, außer dem Verluſt des Capitals noch 
den Betrag der Alimente ſich aufzuerlegen. E. dem Perſonal⸗Arreſt beruht 
alſo der Eredit des kleinen Geſchäftsmannes. Aufmerkſam will ich noch dar: 
auf machen, daß in dem Bezirke des Juſtizſenates zu Chrenvreittein bis 


behutſame und vorſichtige Verfahren der Regierung zu rechtfertigen. 
Außerdem bildet das gemeinſame deutſche Wechſelrecht ein Hinderniß für 
die einſeitige Aufhebung der 10 in Preußen. Die Be ng des 
Herrn Abg. er, die Wechſelnovelle habe dieſe 1 geſtattet, hat 
mich in der That überraſcht; ich habe es nicht für möglich g 7 15 der 
klare Wortlaut des Geſetzes fo 1 werde könne, ſt mir ein 
Zweifel darüber geweſen, daß die Wechſelnovelle alle Fälle, die in Ausſicht 


eitu 


ſamkeit des Hauſes gleichfalls auf die praktiſche 


. Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem Abernehmen alle Poſt⸗ 
alten Hungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 23. Jaunar 1867. 


A 


genommen werden können, genau fpecialifirt und genaue Beſti 
darüber — 17 „Es kann innerhalb des Rahmens — engen 
Perſonal⸗Arreſt nicht beſchränkt werden. Bei der Beurtheilung ferner der 
Erhöhung des Arreſtes von 1 auf 5 Jahre hat fi, wie ich glaube, der Herr 
Abgeordnete mit ſich ſelbſt in Widerſpruch geſett, denn es iſt unerhört, daß 
ein Wechſelſchuldner länger als ein Jahr ſich in Haft befindet. 
Abg. Dr. Gneiſt (für den Commiſſionsantragſ: ch will die Aufmerk⸗ 
| eite der Frage lenken. 
Erwägen Sie doch, m. H., welches Maß des Leichtſinns und der Fripolitat 
— wird, um der Zahlung gewiſſer Verbindlichkeiten zu entgehen 
welches Unglück über die Familien der Creditoren dadurch gebracht werden 
kann; erwägen Sie das und ſtellen Sie damit zuſammen die Hätte, welche 
durch die Schuldhaft hervorgebracht wird, und Sie werden dann finden, daß 
die Balance eine ſehr zweifelbafte iſt. Dazu kommen noch die vielen Mängel 
unſeres Civilproceß⸗Verfahrens. Die ganze Vollſtreckung der Mobiliarerecution 
iſt etwas Unzureichended, Uncontrolirbares; in den großen Städten naments 
lich iſt ſowohl eine moraliſche wie eine juridiſche Controle der mit der Exe⸗ 
cution beauftragten Beamten vollſtändig unmöglich. Vergeſſen Sie nie, wie 
es überhaupt mit der Stellung unſerer Executoren beſchaffen iſt, ehe Sie an 
die Aufhebung der Schuldhaft gehen. Endlich ift es unläugbar, daß mit dieſer 
Aufhebung der Wechſelverkehr vorläufig auf längere Zeit ſeine Bedeutung 
verlieren wird. Aber auch die ganzen Creditverhältniſſe werden verändert 


werden, wir werden in ſolche Zuſtände kommen, wie fie in England vor etwa 


3 Jahrzehnten und wie ſie heute in Amerika nach Aufhebung der S 
ſind. Es wird Niemand Credit bekommen, der nicht Capital iſt 3 
nicht längere Bet hindurch ſich ein binreichendes Vertrauen erworben bat. 
Eine unermeßliche Erweiterung der Capitalmacht, ein neuer faſt unberechenbar 
verſtärkter Einfluß des Capitals muß die unausbleibliche Folge davon ſein. 

Das Alles, glaube ich muß erwogen werden, ehe ein Beſchluß von folder 
Tragweite gefaßt wird. Ich verkenne zwar die theoretiſchen Bedenken, die 
gegen die Schuldhaft em gemacht worden find, durchaus nicht; fie fol 
blos ein Zwangsmittel fein, hat dabei aber das Moment der Strafe. J 
verkenne durchaus nicht ihre in Folge deſſen zwitterhafte Natur, die fie a 
der Grenze zwiſchen Civil⸗ und Criminaltecht hin⸗ und berf 
die allein es erklärlich macht, daß ſie überhaupt bisher ſich hat erhalten kön⸗ 
nen. Wenn Sie aber erwägen, daß unſere Gerichte in ihren Gutachten die 
beiderſeitigen Intereſſen, die der Schuldner wie der Gläubiger, erwogen, und 
ſich danach gegen die Aufhebung entſchieden haben, fo ſcheint es mir doch ge⸗ 
rathen zu ſein, daß auch das hohe Haus ſeine ſehr entſcheidende Stimme 
heute noch nicht für die Aufhebung des Perſonal⸗ Arreſtes abgiebt, ſondern 
daß wir allen Kreiſen noch zu weiterer Erwägung Zeit laſſen. 

Abg. Graf Eulenburg: Nach der großen Geneigtheit und Aufmerk⸗ 


ſamkeit, die Sie meinen rn ge gewidmet 8 a = 25 ir 1 
m Uebrigen will ck 


verpflichtet, meine Dankbarkeit dafür auszusprechen. 
denſelben nur noch einige Bemerkungen hinzufügen, die ich durchaus machen 
muß. Meine Bertbeivigung der Aufhebung der Schuldhaft bat ſich keines⸗ 
wegs lediglich auf Gründen der Humanität, auch nicht auf blos theoretiſchem 
Boden bewegt; ich babe vielmeht auszuführen verſucht, daß nicht nur die 
Creditverbaltniſſe dadurch nicht geſtört werden, ſondern vielmehr in einen 
neuen Aufſchwung gelangen würden. Ich danke dem Herrn Abgeordneten 
Michaelis für die weitere Ausführung, die er ſeinerſeits dieſer Behauptung 
gegeben hat, und benutzte zugleich die Gelegenbeit, in dieſer Hinſicht gleichfalls 
auf das vortreffliche Werk von Ullmann aufmerkſam zu machen. Es iſt for 
dann gegen meine Deductionen geltend gemacht worden, einmal, daß eine Bes 
ſchlußfaſſung des Hauſes in dieſer Angelegenheit noch nicht an der Zeit ſei, 
und daß durch die Aufhebung der Schuldhaft die Intereſſen der Gläubiger 
. . — werden würden. ir glauben aber, nachdem wir nach⸗ 
ewieſen haben, 
ahnen gelenkt werden wird, wird man Letzteres nicht mehr ſagen können. 
Damit widerlegt ſich zugleich der fernere Einwand, daß eine ee 
Umwandelung der Verkehrsverhältniſſe die Folge eines folchen Beſchluſſes 
wäre; denn gerade darauf, daß dem ſo ſein wird, beruht unſere Behauptung. 
Wie man uns eine Steigerung der Capitalmacht bis in's Unendliche in Aus⸗ 
ſicht ſtellen kann, verſtehe ich nicht, denn gerade mit der Aufhebung des Per⸗ 
ſonal⸗Arreſtes wird der Capitalmacht das ſtärkſte Mittel, diefe Macht anzu⸗ 
wenden, aus der Hand genommen. 8 
Die Bildung von Genoſſenſchaften und ähnlichen Vereinen halte ich übri⸗ 
ens auch hier für das wirkſamſte Gegenwicht. Gegen die Auslaſſungen des 
15 Abg. Lasker, der für einige Kategorien die Schuldhaft noch beſtehen 
aſſen will, hat ſchon der Herr Regterungs⸗Commiſſarius einige ſehr ſchlagende 
und 3 Gründe angeführt, ich füge dem noch hinzu, daß es voll⸗ 
kommen der Idee der Ableiſtung des ManlfeſſatlonsGwes widerſpricht, den⸗ 
ſelben durch einen Zwang berbeizuführen. Daß der die Alimentationskoſten 
betreffende, mir entgegengehaltene Grund durchaus nicht ſtichhaltig ift, braucht 
wobl nicht weiter ausgeführt zu werden; dieſelben ſtehen in einem ſo geringen 
Verhältniß zu dem, um was es ſich handelt, daß ſie wirklich faſt gar nicht in 
Betracht kommen. Ich will es zugeſtehen, daß gerade ſür den kleinen Verkehr 
die Schuldhaft erheblich iſt; aber gerade aus dieſem kleinen Verkehr kommen 
ja die Klagen über dieſelbe. Der letzte von den Anträgen des Herrn Lasker 
iſt deswegen unannehmbar, weil Einheit des deutſchen Wechſelrechtes dadurch 
alterirt wird. Wenn ſchließlich von anderer Seite der Antrag der Commiſſion 
befürwortet 06 über die Petitionen zur Tagesordnung überzugeben, d. h. in 
der Sache noch nicht zu ſprechen, dann muß ich doch ſagen, zur Tagesordnung 
übergehen das iſt geſprochen, das heißt, daß man auf die Sache nicht eins 
gehen will, und eben um dies zu vermeiden, habe ich meinen Antrag geſtellt. 
„Die Schuldhaft ſei eine eminente politiſche Fra lu iſt zur Begründung dieſes 
Auſſchiebens gejagt worden. Ja wohl, inſoſern Alles, was den Staat angeht, 
politiſcher Natur iſt; aber es iſt krine Parteifrage, ſondern eine, deren Frui⸗ 
tung und Erbrterung allen Parteien gemeinſam fein ſollte und gemeinfam iſt. 
Darum laſſen Sie ſich nicht durch Bedenken wie die, daß ſich die Einzelheiten 
noch nicht überſehen laſſen, davon abhalten, der Sache grade und getroſt in's 
, zu — Stimmen Sie, ich bitte Sie, für meinen Antrag! = 
n Antra 


g auf Schluß wird abgelehnt. 
Abg. Schulze (Berlin): Ich muß mich nun dabei für den Antrag des 
Abg. Lasker erklären. Selbſt 50 gen, welche die 1 Aufhebung 
der Schuldhaft der Regierung empfehlen, können doch nicht gewiſſe Ausnah⸗ 
men von der Hand weiſen; da reicht aber nach meiner Meinung der Antrag 
Lasker vollkommen aus und will ich dafür nur auf ein Moment aufmerkſam 
machen, das ich bisher in der Debatte vermißt habe. Es iſt richtig, daß der 
kleine Handwerker auf keine andere Art Credit erhalten kann, als indem er 
ſeine Perſon zum Pfande ſetzt; aber auch der größere Verkehr zwiſchen welt 
entlegenen Plätzen bedarf dieſes Mittels, und es wird ſich fegen was man 
an deſſen Stelle zu ſetzen hat. Ein eminenter Werth des Wechſels beſteht 
nämlich auch in der raſchen Execution, die derſelbe für ſich hat, während es 
jonit bei Erecutionsanträgen einer außerordentlichen weitläufigen Information 
edarf, und man nach dem Brocefe zu dieſem Behufe noch Chicanen aller Art 
10 überwinden hat. Diejenigen Leute, denen die Schuldhaft angedroht wird, 
aben meiſtens e und halten hauptſächlich auf ihre kauf⸗ 
männiſche Ehre. Daber 


auf die Dauer der Schuldhaft an, und da das Gehäſſige der dis 


Schuldhaft namentlich in ihrer langen Friſt beſtand, fo wird ſich bei einer a 


neuen e Wechſelrechtes die Verminderung derſelben vielleicht auf 
eine Zeit von 3 Monaten empfehlen. Einſeitig aber jetzt allein dle —.— 
haft Ar ift 11 Denn Sie konnen nicht durch dieſe Aufhebung 
eine Lücke in das ganze Spſtem unſerer Executionsordnung hineinreißen und 
dies ſelber dadurch zuſammenwerfen. Was wir zu verlangen haben, iſt eine 
neue Cxecutionsordnung, in der die Dauer der Schuldhaft auf eine gewiſſe 
Grenze gebannt werden muß. 

Der Salup der Discuſſion wird angenommen. 

Abg. Lasker verwahrt ſich gegen die ihm vom Regierungs⸗Commiſſarius 
unterg 5 Behauptung, daß die Wechſelnovelle die Aufhebung der Schuld⸗ 


ge 
Der Berichterſtatter Abg. Rohden reſumirt den Gang der Debatte; di 
verſchiedenen Vorſchläge auf abſolute, 20 theilweiſe Auſtebung, | Mobifi 
cation der Schuldhaft ſprächen lebhaft für die Gründe, die die Commiſſion 
zu ibrem Antrage bewogen hätten. Es zeige ſich aber, daß die Sache noch 
. 2 weit abe Malen je um . 5 darüber dars zu — 
wendet ſich darauf gege ehauptungen de orredner un 
empfiehlt ſchließli doch den Antrag der Commſſſion, — 


weben läßt und 


gerade "Durch die Aufhebung der Credit in geſunde 


auf Modifi⸗ 
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nach das active und paſſive Wahlrecht bei 


dige Conſequenz der Redefreiheit der Abgeordneten iſt. 


ſolche 


ben, ohne daß die Staats⸗Regierung vertreten iſt; da es doch 


des Herrn Vorredner wider 


ſelbſt für unzuläſſig bezeichnet worden iſt, wenn eine Einleitun 


Veit Kronenorden 3. 


Nach einer kurzen perfönlihen Bemerkung des we Grafen Eulenburg] Departement des Appellanonsgerichts zu Glogau, mit u ſeines 
e 


gegen den Berichterftatter und einer Entgegnung deſſelben darauf wird zur 
bſtimmung geſchritten. . 

Der Antrag der Commiſſion wird mit ſchwacher, aus allen Parteien zus 
ſammengeſetzter Majorität angenommen. 

Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung ift der Bericht der Handels 
Commiſſion über Petitionen. — Die erſte Petition iſt die der Handels⸗ 
kammer zu Bielefeld, in der eine Aenderung der Verordnung vom 11. Fe⸗ 
bruar 1848 dahin verlangt wird: „daß die paſſive Wahlbefähigung zum 
Mitglied der Handelskammern auch den Vorſtandsmitgliedern der Ackien⸗ 
Geſellſchaften beigelegt werde.“ — Die Commiſſion beantragt: „die Petition 
der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen und die Staats⸗ 
regierung 18 8 dem Landtage eine Geſetzesvorlage zu machen, wo⸗ 
N den Wahlen der Handelskammer⸗ 
Mitglieder auf die Mitglieder des Vorſtandes und Auſſichtsrathes von 
Actien⸗Geſellſchaften und der Vertreter von Gewerkſchaften ausgedehnt wird“. 

Nachdem dieſer Antrag vom 15 Achenbach und dem Ref. A 
4 macher befürwortet worden und Reg.⸗Commiſſar Lieberding erklärt 
gat, daß die Regierung ihn in erneute Erwägung ziehen werde, wird der An- 
trag angenommen. 

Eine ähnliche Petition der Handelskammer zu Dortmund wurde ohne 
Debatte der Regierung zur Berichtigung bei der legislatoriſchen Reform der 
betreffenden Beſtimmungen überwieſen. 

Die geſetzlichen Vertreter der vereinigten Hütten und Hammer⸗Coꝛ poration 
im Lande Siegen, Hr, Stahlſchmidt und Conſorten, wenden ſich in einer Pe⸗ 
„tition de dato Haardt bei Siegen den 19. November v. J. an das Haus der 
Abgeordneten mit einer Beſchwerde über vermeintliche Verletzung der der 
vereinigten Hütten und Hammer⸗Corroration im Lande Siegen zuſtehenden 
ee und beantragen Schutz gegen weitere Verkümmerung biejer 

rivatrechte. 

Die Commiſſion beantragt, über die Petition zur Tagesordnung überzu: 


gehen. — Abg. Achenbach erklärt, daß das Privilegium der Petenten keines⸗ 
wegs durch die Gewerbeordnung aufgehoben ſei, wie die Commiſſion annehme. 
— Abg. Overweg befürwortet den Commiſſionsantrag; die Abgg. Kreutz 


und Achen 20 bekämpfen denſelben; das Geſetz ſei mindeſtens zweifelhaft 
und es ſei wünſchenswerth, daß dem geſtörten Rechtszuſtande im Kreiſe Siegen 
ein Ende gemacht werde. — Reg.⸗Commiſſ. Lieberding erklärt, daß das 
vermeintliche Recht der Petenten rein privatrechtlicher Natur ſei; fühlten ſie 
ihr Recht verletzt, ſo könnten ſie den Rechtsweg beſchreiten. — Nachdem Re⸗ 
ferent Abg. Achenbach den Commiſſionsantrag empfohlen, wird derſelbe 
angenommen. — Eine andere Petition, betreffend die Ertpeilung der Erlaub⸗ 
= A e einer Lichterfabrik wird gleichfalls durch Uebergang zur 

O. erledigt. 

Der vierte Gegenſtand der T.⸗O. iſt die Schlußberathung über den Ans 


g trag des Abg. Dr. Baur, betr. das Geſetz über den Schuß wahrheitsgetreuer 


Berichte durch die Preſſe über die parlamentariſchen Verhandlungen des Reichs⸗ 
tages des norbdeutihen Bundes. — Die Ref. Abgg. Leſſe und Steltzer 
ſchlagen die Annahme folgenden Geſetzes vor: 

„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden ꝛc. verordnen mit Zuſtimmung beider 
Häufer des Landtages wie folgt: 

§ 1. Berichte von den offentlichen Sitzungen des Reichstages zur Bera⸗ 
thung der Verfaſſung und der Einrichtungen des norddeutſchen Bundes durch 
die Preſſe, inſofern ſie wahrheitsgetreu erſtattet werden, bleiben von jeder 


Veerantwortlichkeit frei,“ 


Während der Berathung über dies Geſetz iſt am Miniſtertiſch weder ein 
Miniſter noch ein Regierungs⸗Commiſſar anweſend. 

Ref. Abg. Leſſe: Der Ihnen vorgelegte Entwurf ſchließt ſich lediglich dem 
8 38 des Preßgeſetzes vom 12, Mai 1851 an. Bei Berathung dieſes Para⸗ 
5 — wurde ſchon darauf hingewieſen, daß ohne die Möglichkeit der Ver⸗ 

reitung der Berichte die Thäigkeit des Landtages zum Theil ihren Zweck ver⸗ 
fehlt und daß die Straffreiheit der wahrheitsgetreuen Berichte eine nothwen⸗ 
Es könnte nun wohl 
die Frage aufgeworfen werden, ob nach der verſchiedenartigen Auslegung, die 
der § 33 des Preßgeſetzes von unſeren Gerichten erfahren bat, eine beſtimmte 
Declaration des vorliegenden Geſetzes wünſchenswerth iſt, um daſſelbe gegen 
Interpretationen zu ſchützen. Dieſe Frage muß ich aber mit nein bes 
antworten: denn erſtlich iſt der $ 38 ganz klar, und dann halte ich es nicht 

r opportun, hier auf Controverſen einzugehen, die das Zuſtandekommen des 
f ee könnten. Ich bitte Sie deshalb um Annahme des Geſetz⸗ 

twurfs. 

Abg. Richter (Berlin) zur Geſchaftsordnung: Ich halte es nicht für 
angemeſſen, über den vorliegenden Geſetzentwurf zu berathen und zu —— 
von großem 
A e iſt, zu wiſſen, wie die ＋ ve — — ſich dazu verhält; 
& ſtelle deshalb den Antrag, die Berathung fo lange auszuſetzen, bis die 
Staalsregierung vertreten iſt. 

Abg. v. Vincke en zur Geſchäfts⸗Ordnung: Ich muß dem Antrag 

herr prechen; ich glaube, daß wir hier den Grundſatz 

für richtig annehmen können: Qui tacuit, quum Joqui potuit et debuit, 

consentire videtur, Ich kann auch nicht einſehen, daß die Staatsregierung 
irgend einen Grund zu widersprechen hat. 

Abg. Virchow zur Geſchäfts⸗Ordnung: 


wurf . werde, würde ſie ſich wohl vertreten laſſen; ſo aber können 
wir wohl annehmen, daß ſie damit einverſtanden iſt. 

Abg. Richter zieht feinen Bates zurück. 

Abg. Jung: Auch ich bin der Anſicht, daß es nicht opportun iſt, ein 
Amendement zu dem Antrage zu ftellen; aber ich halte es doch für ange⸗ 


meſſen, die Art, mit der die Immunität dieſes Hauſes angegriffen wird, eins 


mal zu beleuchten, um dem norddeutſchen Parlament den Fingerzeig zu ges 
ben, daß es ſich bei Regelung dieſer Verhältniſſe wohl vorſehen möge. — Es 
it bekannt, daß das Wort „wahrheitsgetreu“ im § 38 des Preßgeſetzes vom 
Obertribunal und von anderen Gerichten jo interpretirt worden iſt, als ob 
noch das Wort „vollſtändig“ dabei jtände. — Dies iſt eine vollſtändig will⸗ 
kürliche und unricktige Interpretation. Nach meiner juriſtiſchen Ueberzeugung 
können derartige Berichte nur dann als nicht wahrheitsgetreu bezeichnet wer⸗ 
den, wenn fie jo alterirt find, daß ein ſtrafbarer Inhalt dadurch hineinkommt, 
indem etwas zugeſetzt wird, was der Redner nicht geſagt hat, oder wenn die 
Worte. des Redners derartig verſchärſt ſind, daß fie ſtrafbar werden; ein ums 
vollſtändiger Bericht iſt noch kein wahrheitswidriger, und das Heraus⸗ 
Lee Reden oder Epiſoden iſt durch das Geſetz durchaus nicht 
Deriwebit. 

Aber es find nicht blos Fälle vorgekommen, daß die wahrheitsgetreuen 
Berichte über einzelne Epiſoden für ſtrafbar erklärt worden, ſondern daß es 
oder ein 
Epilog zugefügt worden find, die nicht das geringſte Strafbare enthielten; der 
Richter nahm an, daß hierdurch ſchon die Straffreiheit der Berichte aufgehoben 
würde. Eine ſolche ſuriſtiſche Anſicht iſt mir unfaßbar. Allerdings habe ich 
mich ſchon daran gewöhnt, mich mit dem Fatalismus eines Muſelmannes 
ſolchen Ausſprüchen zu beugen; allein wenn es ſich de lege ferenda handelt, 
iſt es doch nicht wünſchenswerth, daß die Abſicht des Geſetzgebers klar her⸗ 


a vortritt. 


Die Verbreitung der Berichte iſt die Hauptſache; nach dem bis jetzt ange⸗ 


nommenen Princip des Obertribungls bleibt aber vor der Interpretation des 


Richters nichts ſicher als der vollſtändige ſtenographiſche Bericht; hierdurch 
wird aber bie Bericterftattund, erſchwert, ja fat unmöglich gemacht. Das 
iſt aber entſchieden gegen die Abſicht des Geſetzgebers; ich verzichte, ein beſon⸗ 
deres Amendement einzubringen, habe die Sache aber hier angeregt, um die 
Aufmerkſamkelt des norddeutſchen Parlaments darauf zu lenken, damit dieſes 
vorſebe, was Noth thut, um der Liebhaberei der Juſlizverwaltung, die Im⸗ 
munität der Volksvertretung zu betrachten, wie ein ſchubzöllneriſcher Staat 


einen Freihafen, den er mit Douaniers umgiebt, entgegenzuarbeiten. 


Die Debatte wird darauf geſchloſſen und der Geſezentwurf unter der 


Uòueeberſchrift: „Geſetz, betr. den Schutz wahrheitsgetreuer Berſchte durch die 


Preſſe über die parlamentariihen Verhandlungen des Reichstages des nord⸗ 
deutihen Bundes,“ mit allen gegen drei Stimmen_ber feen an⸗ 
genommen. Schluß folgt.) 


Berlin, 22. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Profeſſor Dr, Trendelenburg an der Univer« 
tät zu Verlin den königl. Kronenorden 2. Klaſſe, dem Landrath des Kreiſes 
ber⸗Barnim, Major a. D. Grafen v. Haeſeler zu Freienwalde ln ben 
17 e, dem Hauptmann a. D. und Commiſſionsra 
ei 
Kronenorden 4. Klaſſe, ſowie dem Bürgermeister Linſingen zu Freienwalde 
d. / O. den rothen Adlerorden 4. Klaſſe 2 verleihen; die Regierungsräthe 
u Guſtav Alerius Homever und Carl Rudolf Jacobi in Berlin zu 
— 1 — und vortragenden Räthen bei dem lönigl. Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu ernennen; und den bisberigen 
Kronanwalt Huſchke bei dem Obergerichte zu Hannover als Ober⸗Gerichts⸗ 
Rath an das en — in Göttingen zu berjegen, 
Der bisherige Kreisrichter Bellier de Laungy in Ortelsburg iſt zum 
Rechtsanwalt bel dem Kreisgericht in Glogau und zugleich zum im 


0 . N ) Auch ich bin gegen die Ver⸗ N 
tagung; wenn die Regierung irgend einen Werth darauf legte, daß der Ent⸗ J 


und dem Bürgermeifter Mahler, beide zu Wriezen a O., den königl.] Actien 


3 f 


Wohnſitzes in Glogau, ernannt worden. — Der Thierarzt eriter Louis 
Güttler zu Schweidnitz iſt zum Kreis⸗Thierarzt des Kreiſes Schweidnitz, Re⸗ 
gierungsbezirks Breslau, ernannt worden. . a 
[Bekanntmachung.] Da neuerdings Nachbildungen der Banknoten 
& 10 Thlr. wieder häufiger zum Vorſchein gekommen find, machen wir das 
Publikum wiederholt 11 die dringende Nothwendigkeit aufmerkſam, in ſeinem 
eigenen Intereſſe die gedachten Banknoten vor der Annahme genau zu prüfen 
oder ſich doch den Einzahler jedesmal zu notiren. Berlin, 22, Januar 1867, 
Königl. preußiſches Haupt⸗Bank⸗Directorium. (St.⸗Anz.) 
A Hamburg, 21. Jan. [Das Einverleibungs patent] 
für Schleswig⸗Holſtein wird am Donnerstag nicht blos in Kiel, ſondern 


in ſämmtlichen größeren Ortſchaften beider Herzogthümer durch die reſp. 90 


Oberbeamten verkündet werden. — Die Spaltung in der demokratiſchen 
Partei ſcheint angeſichts der Parlamentswahlen zu einem ſait accompli 
geworden zu ſein. In einer vorgeſtern von einer Minorität des Ham⸗ 
burger demokratiſchen Comite's abgehaltenen Verſammlung wurde die 
Conſtituirung eines zweiten ſelbſiſtändigen demokratiſchen Wahl⸗Comite's 
beſchloſſen. Man entſchied ſich für die Parlaments⸗Candidatur des Leh⸗ 
rers Nee, wogegen die definitive Genehmigung des maßgebenden Pro⸗ 
gramms einer nächſten Verſammlung reſervirt wurde. — Das Pro⸗ 
gramm gegen den Anſchluß des Hamburgiſchen Staatsgebiets an den 
Zollverein iſt bis jetzt von reichlich 400 kaufmänniſchen Firmen unter: 
zeichnet worden. — Die niederen Zollbeamten in den Herzogthümern 
werden gegenwärtig namens des Königs durch den Ober⸗Präſidenten 
v. Scheel⸗Pleſſen in ihren Aemtern beſtätigt. 

Hildesheim, 20. Jan. [Die Unteroffiziere der vormaligen 
hannoverſchen Armee, die dem dahier garniſonirenden 79. Infanterie⸗ 
Regimente beigegeben find, wurden am vorigen Freitage in Gegenwart 
des Commandeurs einer theoretiſchen und practiſchen Prüfung unter⸗ 
zogen. Sie beſtanden dieſelbe zur größten Zufriedenheit und traten 
hiernach in den activen Dienſt ein. f (Hild. 3.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 22. Jan. [Ernennungen.] Der Kaifer hat den bis: 
herigen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am 
großherzoglich badiſchen Hofe Ferdinand Grafen Trauttmansdorff 
in gleicher Eigenſchaft nach München verſetzt, den geweſenen Bundes⸗ 
präfidialgefandten Alois Freiherrn v. Kübeck zum außerordentlichen Ges 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am koͤnigl. italieniſchen Hofe, den 
Geheimen Rath Grafen Ludwig Paar zum außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter am königl. däniſchen Hofe, den Lega⸗ 
tionsrath Bohuslav Grafen Chotek zum außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter am Eönigl. württembergiſchen Hofe und 
den bisherigen Botſchaftsſecretär Guſtav Grafen Kälnoky zum Hono⸗ 
rar⸗Legationsrathe ernannt. (W. Z.) 
EL NEE ICH EN yn!¶ꝑpꝑpxdx r TEN 

Breslau, 23, * Polizeiliches.] Geſtohlen wurde: Altbüßerſtr. 7 
1 Radwer; Reuſcheſtr. 18 ein Paar Sammet⸗ und 1 Paar ſchwarze Serge 
ſchuhe; Reuſcheſtr. 43/44 eine goldene Damenuhr mit römiſchen Ziffern nebſt lan 
gi goldener Kette; Matthiasſtraße 14 ein Schlafrock von grünem Tuch mit 

el; gefüttert; Agnesſtraße 8 ein Stück Zin rohr von circa 8 Fuß Länge; 
Holen Nr. 16 ein Paar neue hölzerne Waſſerkannen mit flachen breiten 


Poltzeilich mit ee belegt: 1 weiße Pferdedecke (Woilach) verſehen 


mit dem Stempel „6 
Verloren wurde: ı 
ſindedienſtbuch; ein Biſam⸗Pelzkragen; 1 dunkelgrüner ſeidener Regenſchirm. 
Gefunden wurde: 1 herrenloſe Radwer und 2 Ruthenkörbe, 1 Neues 
Teſtament; eine Maurerkelle, 1 Hammer, 1 Maurerloth, 1 Eimer, 1 Richt⸗ 
ſcheit, 1 Pinſel, 1 Paar leinene Hoſen und 1 blaue Zeugjacke; 1 eiſerne 
ufel mit langem Holzſtiel; 1 Zoliſtock; ein Damenpelzkragen mit blauer 
Seide gefuttert, ein auf Emma Pelz lautendes Geſindebuch. 
[Bettelei.] Im Lauſe letztverfloſſener Woche find hierorts 18 Perſonen 
durch Polizeibeamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft a ri 
remd.⸗Bl. 
[Mortalitätsliſte.] In der Zeit vom 7. Dezbr. bis 31. Dezbr. v. J. 
ſind hierorts inel. 15 todtgeborener Kinder als gie en polizeilich angemeldet 
worden: 176 männliche und 193 weibliche, in Summa 369 Perſonen. Unter 
dieſen befinden ſich: a. todtgeborene: ehelich 12, unehelich 3; 5. dem Alter 
nach: unter 1 Jahr ehelich 69, unehelich 34, von 1—5 Jahren ehelich 55, 
unehelich 6, von 5-10 Jabren 6, von 10—20 Jahren 20, von 20—30 
abren 24, von 30 —40 — 31, von 40—50 Jahren 34, von 50-60 
ahren 21, von 60—70 Ja ren 22, von 70—80 Jahren 21, von 80-90 
ahren 5, von 90—100 Jahren 3, Summa 369 Perſonen. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 23. Januar. Die Verhandlungen in Betreff des 
öͤſterreichiſch⸗preußiſchen Handelsvertrages haben wegen des 
Weinzolles ernſtliche Differenzen ergeben. Ein Zuſammen⸗ 
kommen iſt fraglich, wenn Preußen ſich nicht nachgiebig zeigt. 
f (Tel. Dep. der „Bresl. Ztg.“) 
Wien, 23. Jan. Die heutige „Wiener Zeitung“ enthält im amt 
lichen Theile ein kaiſerliches Handſchreiben, durch welches der Finanz ⸗ 
miniſter v. Lariſch auf feine eigene Bitte unter Verleihung des Groß ⸗ 
kreuzes des Leopoldordens ſeiner bisherigen Stellung enthoben wird. 
— Dem Unterſtaatsſeeretär Becke iſt die einſtweilige Leitung des 
Binanzminifteriums übertragen. (Wolſf's T. B.) 
Mexico. Wie von hier gemeldet wird, hat ſich Juarez nach 
Durango begeben, um daſelbſt ſeinen Aufenthalt zu nehmen. Mehrere 
Generale der republikaniſchen Partei haben ſich Ortega angeſchloſſen. 
Die republikaniſchen Truppen, welche Mazatlan beſetzt halten, verüben 
daſelbſt große Barbareien. 1 8 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


Paris, 22. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die Börfe blieb unbelebt. Die 
Zproc. eröffnete zu 69, 274, fiel bis 69, 15 und ſchloß in träger Haltung 
u dieſem Courſe. Conſöls von Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet. — 

chluß⸗Courſe. proc. Rente 69, 15. Italieniſche öproc. Rente 54, 75. 
Iproc. Spanier —. Iproc. Spanier —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
388, 75. Credit⸗Mobilier⸗Actien 505, 00, Lomb, Eiſenbahn⸗Actien 388, 75. 
Oeſterr. Anl. de 1865 310, 00, pr. cpt. 6proc. Ver. St. pr. 1882 82. 

London, Frl Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe. Conſols 90%, 
1% Spanier 31%, Sardinier 72. Italien. 5% Rente 54. Lombarden 
15%, Mexicaner 17 J. 5% Nuſſen 37%: Neue Ruflen 86%. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe 1865 29%. 6% Ver. St⸗Anleihe pr. 1882 72%, Fro 

Der Hamburger Poſtdampfer „Allemannia“ hat die Needles paſſirt. 

Die „Alemannia“ überbrachte 685,265 Dollars an Contanten. 

Der Dampfer „Celt“ iſt vom Cap der guten Hoffnung mit der Poſt vom 
19. Dezember b. J. rel 
PR re „City of Waſhington“ ift von New⸗Vork an der irifhen 

e eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 22. Januar. Feſt. Amerikaner ſehr feſt. Nach Schluß 
der Börſe Creditactien 141%, 1860er Looſe 61 /, Amerikaner 76%, (Schluß: 
Courſe.] Preußiſch. Kaſſenſcheine 105%. Berliner Wechſel 105. Hamb. 
Wechſel 88%. Londoner Wechſel 118%. Pariſer Wechſel 94%. Wiener 
Wechſel 87%. Finnländiſche Anleihe 82%. Neue 14% land. Pfanx⸗ 
briefe 82%. 6% Verein. Staat.⸗Anl. pro 1882 7 Oeſterreich. Bank⸗ 
antheile 645 excl. div, Oeſterreich. Credit⸗Actien 140%. Darmſt. Banks 

205. Darmſtädter Zettel⸗bank —. Meininger Credit⸗Actien 93. 
Deſterr.⸗Franz.⸗Staats⸗Etſenb. Actien —. Oeſterr. Eliſadetbahn —. Bohmiſche 
Weſtbahn —. Nahebabn —. Ludwigsbafen Bexbach 155%. Heſſiſche 
Ludwigsbahn —. 5% öſterr. Anleihe von 1859 57%. Isler Looſe 55%. 
1880er Looſe 64%, 1884er Looſe 68%. Badiſche Looſe 53 4. Kurbeſſ. 
Looſe 53. Baierfbe Prämienanleihe 101%. Oeſter. National⸗Anleben 50%. 
5% Metalliques 42%, 4% X Metalliques 36% 

Wien, 22. In, 
Nordbahn 160, 50, 1 Looſe 86, 25, 1864er Looſe 79, 15, Oeſterr.⸗Franz. 
Staatsbahn 207, 10, Galiztier —, —, Czernowitzer 185, 00, 


ein auf die unverehelichte Marie Laske lautendes Ge: | b. 


Seen Steigende Tendenz. Creditactien 161, 60, 


Trieſt, 22. Jan., Der ige Lopdde ſtria“ iſt heute 
ae mit dae ſchen A Alan fs e 

eh ChlaßeGaustet Jann, Adel 83 ne 
Credit⸗Actien 59%. voſe 64. Meri Bexeinsbani 


eſterr. 1860er Lo . Mericaner — ere 
109%. Norddeulſche Bank 118%. Rheiniſche 113%, Nord 79%. 
Altona-Rieler 131% Br. Finnlänbiſche Anleihe 31%. 1864er Ruf, Prämien- 


Anleihe 85%. 1866er Ruſſ. Prämien⸗Anl. 84%. G6proc, Verein. St.⸗An⸗ 
leihe pr. 1882 69%. Disconto 244 pCt. 

Hamburg, 22. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco leblos, 
ab auswärts feſt, wenig angeboten. Pr. Januar⸗Februar 5400 Pfd. netto 
154 Bancothaler Br., 153 Gd., pr. Frühjahr 150 Br., 149 Gld. 99 en 
loco matt, ab auswärts Aus Pr. Januar: Februar 5000 Pfo. Brutto bee 
Gd., pr. Frühjahr 90 Br., 89 Old. Del unverändert, loco 25%, pr. 
De aut pr. Da 26%. Kaffee verkauft 2000 Sad diverſe Sorten. 

nk matt. — Ka 

Liverpool, 22. Januar, Mittags. Baumwolle 6,000 Ballen UNE 
Preiſe unverändert. Middling Amerikaniſche 14%, middling Orleans 1 
fair Dhollerah 12%, good middling fair Dbollerah 11%, middling Dholler 
11%, Bengal 8%, good fair Bengal 97, Oomra 12%, Pernam 1580 

8 22. Januar. Petroleum, raff. Type, weiß, feſt, 50 Fres. 
pr. 0. - 

Paris, 22. Januar, Nachmittag 3 Uhr. Rüböl pr. Jannar 103, 50, pr. 
Februar 103, 50. Mai⸗Auguſt 104, 50. Mehl pr. Januar 79, 75, pr. März⸗ 
April 80, 00. Spiritus pr. Januar 66, 00 


Breslauer Börfe dom 23. Januar.] Schluß⸗Courſe 1 Uhr 
Nachmittags. Ruſſiſch Papiergeld 1A bez. Oeſterr. Banknoten 76% bez. 
Schleſ. Rentenbriefe 92% Br. Schleſiſche Pfandbriefe 87% Br. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 53 bez. Freiburger 141 Br. Neiſſe⸗Brieger 162% Br. 
Oberſchleſ. Litt. A. und C. 1764 — 4 bez. u. Gl. Wilhelmsbahn 54% Br. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 73% Gld. Oeſterr. Creditbank⸗Actien —. leſ. 
Bank⸗Verein 113% Glo. 1860er Looſe 65 bez. u. Br. Amerikaner 76% bez. 
u. Br. Warſchau⸗Wiener 00 / — 7 bez. Minerva 37½ — 1 bez. 2 

Seftfep r — 5 Preiſe 8 ee in Silber fü. 
eſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. to 
fen fein mittel ori. 


mittel ordin. b 
Weizen, weißer 96-98 94 8690 Gerte 59-60 56 51-54 
do. gelber BEER 94-98 92 86—88 Lahe SR Et 33-34 32 30-81 
72 71 69-70| Erbſen 


Roggen 66—70 63 51—53 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der A Raps und Nübſen. 


Maps = 
53 168 158 148 ( pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 158 148 138 P 


i (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Qrt. bei 80% Tralles 
oed“ (Kartoffel) 40% r. 187% 5. A 

Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. 3000 Cir. Roggen. — Etr, Hafer.“ 
— Str; Rapskuchen. 100 Ctr. Rüböl. — Ctr. Leindl. — Ort. Spiritus. J 
VERASEERTETNOÄRRTUN TEILT SETHELUEERET SEIT GERENESZETEOTVEERE ERBE TO SEE 


Berliner Börse vom 22. Januar 1867. 


Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbahn Stamm-Aetien. 


Freiw. Staats-Anl. 44 ½%9½% G. 1 ividend 1964. 1865. 
Staats-Anl. von 18305 101 ba. Fan 2“ 
dito 1850. 524 80 7. ba |Aachen-Mastrich| — |— 
dito 18334 189%, G. Amsterd.-Rottd. | 719/90 ir. 

dito 1854,41] 99% ba. ‚Berg.-Märkische 10 
dito 1855/411|09°% bz. Berlin-Anhalt. . IIe% | 13 
dito 1856 4½99½ ba Berlin- Görlitz. .| — — 
dito 1857 400 ½% bs. | dito St.-Prior.) — | — 
dito 1889 4% 991, ba. Bl e 10 Ne 
dito 1864.41 bz. |Berl.-Potsd.-Mgd.|16 lo 
Staats-Schuldscheine 3/80 ba. erlin- Stettin.. 7% 8 
l 12 B. ‚Böhm.-Westb...| 5 _ 


räm.-Anl. von 1 2 
Berliner Stadt-Oblig. 41 a ba. 
„Kur- u. Neumärk. 314|:9 G. 


|Breslau-Freib. . .| 84% 
Oöin- Minden 


2 Pommersche 31/79 bz. Cosel-Oderberg. 
S \Posensche. .... + Ye a dito St-Prior.] — | — 
a 1 dito dio |— — 
3) dito neue. . 4. |88% B. ‚Galiz.Ludwigeb.| 9 5 
(Schlesische 3½/87 ½ B u. 91 10 
3 Kur- u. Neumärk. 4 |9:% 5 agd.-Halberst, a8 165 
Pommersche . 4 |91%, bz Magd.-Leipzig... 1 0 
E \Posensche....+ 4 89% B Mainz-Ludwigsh. 119 | 8 
2 (Preussische: ...: 4 n® 9 123 
JWestph. u. Rhein. 4 |% G. Teisse-Brieger. 4½ | 5öflg 
5 [Sächsische. ....- “192 8. [Niedrschl. Märk.] 4 — 
. br. |Niedrachl. Zwgb.| 3 | 3a 
Louisd’or 111 Pz. [Osst. Bk. 76% bz. \ordb- Br. 
Oberschl. A. 10 112 
Goldkr. 9.7% B. |Poln Bkn, — — dio 85 a 10 15 
Ausländische Fonds. to — 3 
Oesterr. Metalliques.j5 44½% B. Oestr.-Fr. St.-B. 8 5 
dito Fate An 914. ba. Gere — at 
iR Lot-A.v.6014 1255 bE, Rheinische. 2 in 2 
a0 baer Pr-A 4 Ya dito Stamm-Pr.| 61, 7 
dito Eisenb.-L. — |64% ba. ‚Rhein-Nahebahn) — | — 
2 SET: Stargard-Posen. .| 3½ 4½ 
Ital. neuedproc. And s 84 U ba. Thüri 2 
Russ, Engl. Anl. 186216 S bz. u. B. . ringer . 8 —. 
dito Holl. Anl. 18645 87 ½ G. arschau-Wien.] 7½f“ 81, 
dito 7 1 62% br. u. B. 
Pein ob. vos Fl. 01% 2 | Bank- und Industrie-Papiere, 
dito 300 bus [91% bz. geri. Kassen-Y. J Tifio 


Kurhess. 40 Thlr. Obl.|— 15314 bz. 
Baden 35 Fl. Loose — |29%, B 
Amerikan. St.-Anl. . 0 176 


— N % - 
- Bremer Bank...| 18110 
à K br. Danziger Bank a 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Parmst. Zettelb.| 8 
Geraer Bank. ..| 8 


Berg-Märkische 41 1977 B. 2 
1 othaer „ 
a — 50 — A Du |Hannoversche B. 99 
dito II. v. St 31¼8.03½77½ ba. ee z * 
Cöln- Minden 008% G. Ede Bi 6 
dito II 101% ö Eee Eu EG 
dito 87 15 Luxemburger as 
dito IIIA 84, 8 . — 2 0 
dito 41195 rare: Bank. l. 10 10% 
dito Iv./4 |84% ba hüringer Bank 4 4 
dito VIA |84 ba. eimer „ 7 
Cos.-Oderb, Wün) 4 — 
dito III. Em. . 441 — | — 
Gal. Lud igeb. 5 176% ba, 1 
Niederschl.-Märk....|4 |90 B. ‚Berl, Hand.-Ges.| 8 8 4 1106 etw. ba. 
dito conv./4 90 ½ G. ‚Coburg Credb. A. 8 5 4 
dito u.a 88 b. Darmstädter „ 6 1 1% etw. br. 
dito Iv.aßl_ —— Dessauer 1 — — 
Näschl. Zweigb.L. C% 100 0 Disc. Com.-Anch. 61/5 64% 4 4 4 be. 
Oberschles. A. Fa — ‚Genfer Credb.- A/ — | — 1 A etw. be. u. G 
dito B.. 43 ½79 G, Leipziger „4 4 1 80 etw. ba. u. G 
Bor U, der 4 488 bz. . — 5 71 7 4 193% ow. ba 
3 ＋ See e a 1 6 e 
Ito Pere 31/17 k ‘ a 0 „u. G. 
dito Ben ah Hr 25 Schl. Bank,-Ver.| 64½ 705 4 [113 75 ba. 
dito G. 1 a. 
er e N 5 ei bn. a f sk 
est. südl. St.-B. 4 21 br. nerva .. , => 7 etw.bz.u. G 
Rhein. v. St. gar... .|4111971, G. br, v. Eisenbdf,| 81, | 51, 0 Ne pP» 
Rhein-Nahe-B, gar., ‚di \ 


4% be. 


Berlin, 22, Januar. Roggen loco 79—84pfd. 57-58 lr. ab 
Bahn bez. — Räbdl loco gefrorenes 12%, She — ius 
loco ohne Faß 17% Thlr. N. pro Jan. und Jan. Jebr. 17 Thlr. bez., 
27 7 17 17 Thlr., bez, Br. und Gld., April⸗Mal 177, — 
lr. ar % Thlr. Br., „ Thlr. Gld., Mal⸗Juni 17% —1½ Thlr. dez. 


Juni⸗Juli 17 / — 4 Thlr. bez. 

Breslau, 23. Januar. Wind: Welt, Wetter: fchön. Thermometer 
Früh 6% Grad Kälte. Bei ſchwachen Zu ren blieb die zeither fefte Hal⸗ 
tung vorberrſchend, der Geſchaͤftsverkehr blieb belanglos. 

eigen in feſter Haltung, pr. 84 Pfd. 840 er ni mi 86-08 Sgr., 
gene: 8696 Ser. feinfte Sorte 2—3 Sgr. fiber Notiz 1 t, galiziſcher und 
polniſcher weißer 86 98 Sgr., gelber 86—96 Sgr. ſein e über bez. 
— Roggen erzielte höhere Forderungen, pr. 84 Pfd. 69.—72 Sgr., feinfte 
über Notiz bezahlt. — Gerſte gefragt, pr. 74 Pfd. helle 58-60 Sgr., 
gelbe £0—56 Sar., feinfte Sorten über Rotz bezahlt. — Hafer c. 

fd. 33 Sgr. feinſte Sorten otiz bezahlt. — Erbſen rub ge 
eee 
pi ngebot, — e Bo u — a g⸗ 
lein vermehrt b Sah des tuen ruhiger. 5 32 Er. ** s 5 


Oberbemden & 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 2 und 2% Thlr. 
M. Raſchkow, Leinwandhandlung, Schmiedebrücke Nr. 10. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) 
Dınd von Graß, Barth und Comp. . Friedrich) 15 Breslau. 


— 


